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Berlin den 10, Juli. Se. Maſeſtät der König 
baden dem in Dienſten Er. Königlichen Hobeit des 
Prinzen Albrecht ſtehenden Hof: Staatd: Sefretair 
* den Charakter als Hoftath zu eriheilen 
gerubt. 

Des Königs Majeftät haben Allergnädigſt gerubt, 
den bisherigen Laudgerichts⸗Rath Frech zu Koblenz 
zum Regieruogs⸗Rath bei dem Regierungs-Kolle⸗ 
gium daſelbſt zu ernennen. 


Der bisherige Oder⸗Landesgerichts⸗Referendarius 
Karl Auguſt Eruſt Schultze if zum Juſtih⸗Kom⸗ 
miſſatius im Veziyk des Lands und Stadigerichts 
zu Weißenfels, mit Anweisung ſeines Wohnortes 
daſelbſt, befielle worden. 


* 41K 


A u 3 a n d. 
Frankreich. 


paris den 10, Juli. Der Temps enthält Fol⸗ 


gendes: „Der Pairshof ſchien geſtern mebr mit 


der großen und neuen republikaniſchen Verſchwoͤ⸗ 
rung beſchaͤftigt, welche das Geſpraͤch des Tages 
iſt, als mit dem vor ihm ſchwebenden Prozeſſe. 
Ein Pair von Frankreich, der unter der Kaiferl. 
Regierung wichtige Aemter bekleidete, las einigen 
feiner Kollegen eine herrliche Stelle aus Montes⸗ 
quieu vor, wo der große Schriftſteller ſagt: 
„„Wenn ein Staat alle 24 Stunden bedroht wird, 
ſo muß ein großer Fehler in ſeiner Verfaſſung lie⸗ 
gen, oder er wird von feiner Polizei betrogen.‘ « 
Dem Vernehmen nach haben die Herren Odilon⸗ 


Bartot und Berryer, als die Verspeidiger der Fa⸗ 


milie Morell in dem La Ronciereſchen Prozeſſe, 
jedwedes Honorar abgelehnt. 

Um zu beweiſen, wie wenig der Orden der Eh⸗ 
ren⸗Legion noch eine Auszeichnung in Frankreich 
ſei, theilen die Oppoſitions⸗ Blätter nachſtehende 
Notiz mit: „Von den 60 Rüthen des Caſſations⸗ 
hofes find 50 dekorirt; der Einzige, der den Orden 
nicht hat, iſt der Deputirte Herr Iſambert. Von 
den 115 Rathen des Staats⸗Raths haben 113 den 
Orden. Von allen Mitgliedern des Rechnungsho⸗ 
fes iſt nur Einer nicht dekorirt. Eben ſo hat von 
allen Mitgliedern der Franzoͤſiſchen Akademie nur 
Herr Lemercier nicht den Orden. Die Deputirten⸗ 
Kammer enthält 258. Ritter der Ehren- Legion. 
Das Juſtiz⸗Miniſterium hat nur 14 nicht dekorirte 
Bureau: Chefs; das Finanz- Miniſterium nur 10, 
das Handeld:Minifterium nur 8, das Miniſterium 
des öffentlichen Unterrichts nur 7, das Miniſterium 
des Innern nur 5, das See⸗ iniſterium und das 
des Kriegs⸗Miniſteriums nur 1, und das Miniſte⸗ 
rium der auswärtigen Angelegenheiten gar keinen, 

Die Freunde des Dichters Bérenger hatten, weil 
ſie erfuhren, daß er durch einen Bankerott einen 
großen Theil ſeines Vermögens eingebüßt habe, 
eine Subſeription zu ſeinen Gunſten eröffnet. Herr 
Berenger widerſpricht aber in einem Schreiben, 
welches er in die offentlichen Blätter hat einrücken 
laſſen, dem Gerüchte von Verluſten, die er erlitten 
habe, und lehnt jede Subſeription zu feinen Gun⸗ 
ſten auf das Entſchiedenſte ab. 

Man erwartet in Paris binnen kurzem Madame 
Malibran auf ihrer Durchreiſe von London nach 
Italien. Sie wird bier, wie es heißt, ihre eheliche 
Verbindung mit Herrn Beriot auf die glänzendfte 
Weiſe feiern. In London hat die große Sängerin 
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in wenigen Monaten 100,00 Fr. verdient, und 
außerdem von dem Direktor des Theaters, Herrn 


Bunn, einen koſtbaren Schmuck von Rub inen und 
Brillanten erhalten. 

Heute erſchienen die Herausgeber der Gazette, 
der Quotidienne und der France vor dem Aſſiſen⸗ 
hofe wegen der bekannten royaliſtiſchen Erklarung. 
Mach einer einſtündigen Berathung wurden dieſe 
Blätter freigeſprochen und die Reſtitution der weg⸗ 
genommenen Exemplare angeordnet. 

In Perpignan iſt ein gewiſſer D. Joſe Maria 
Cales aus Gerona, angeblich ein geheimer Agent 


des Don Carlos, im Haufe des Sakriſtaus der 
Kathedrale verhaftet worden. f 


Nach Briefen aus Sevilla vom 20. v. M. war 
der Brigadier Malavila nebſt mehreren anderen 
Karliſten daſelbſt hingerichtet worden. Man hatte 
aber ſchon wieder eine neue Verſchwoͤrung entdeckt, 
an welcher der Brigadier Cabra und mehrere an⸗ 
dere vormalige Beamte Theil genommen hatten. 
Spät Abends ſoll auch der Erzbiſchof von Sevilla 
unter Aufſicht geſtellt worden ſeyn. 

Die Madrider Hof⸗Zeitung vom 1. Juli 
enthalt einen Bericht des General⸗Capitains von 
Eſtremadura, welcher meldet, daß die erſte mobile 
Kolonne der Provinz Mancha die Juſurgenten bei 
Prado de Minha in die Flucht geſchlagen babe. 
Den 24. Juni hatte die von Serrador befehligte 
Schaar in der Gegend von Eantarieja daſſelbe 
Geſchick. 5 

Nach der Gazette de France trat Don Carlos 
nach dem Tode Zumalacarreguy's in die Mitte ſei⸗ 
ner Truppen und ſprach folgendermaßen zu den⸗ 
ſelben; „Ich trete unter Euch, um meine Thraͤ⸗ 
nen mit den eurigen zu vermiſchen und den Verluſt 
deſſen zu beweinen, der von uns allen geliebt war. 
(Hier wurde er jo bewegt, daß er ſeine Rede einige 
Minuten unterbrechen mußte.) Tapfere Krieger! 
Vertheidiger meiner legitimen Rechte! Ich ſtelle 
mich ſeloſt an Eure Spitze; Euer Souverain wird 
Euch zum Kampfe führen; an Eurer Seite wird 
er ſiegen oder ſterben!“ Dieſe kurze Anrede, bes 
merkt die Gazette, habe die Truppen elekttiſtrt, 
und ſie hätten unter dem Rufe: „Lang lebe der 
Konig!“ ihren heldenmütbigen Feldherrn zu rächen 
und die Sache ihres Souveraing bis zum letzten 
Athemzuge zu pertheidigen geſchworen. 

— Den 11. Juli. Der Prinz Leopold von 
Sicilien iſt geſtern früh aus Eogland im Palais⸗ 
Royal angekommen, wo er von dem Könige und 
der Königin empfangen wurde, 

Der Pairshof hat heute auf den Antrag des Ge: 
nerol⸗Prokurakortz Martin den Beſchluß gefaßt und 
den Angeklagten eröffnet, daß die Rechtsfalle ger 
ſchieden werden ſellen und man ſofort zum Urtheil 


uber die Angeklagten von der Lyoner Kategorie über⸗ 


geben werde, 25 Angeklagte von eben dieſer Kate⸗ 
gorie haben ſchriftlich gegen alles proteſtirt und wol⸗ 


len ſich nur mit Gewalt wieder vorführen laſſen.— 
(Auf außerordentlichem Wege iſt am 17. d. in Ber⸗ 
lin die Nachricht eingegangen, daß es denjenigen, 
noch nicht vor Gericht gezogenen Angeklagten, die 
in St. Pelagie ſaßen, 44 an der Zahl, am 12. d. 
Mis. gelungen iſt, aus ihrem Gefaͤngniß zu ente 
ſpringen.) b f 

Der Admiral Graf von Rigny iſt geſtern wieder 
in Paris eingetroffen. N 3 

Die Botſchafter der drei durch den Vertrag der 
Duadrupel - Allianz mit Frankreich verbundenen 
Mächte hatten geſtern früh mit dem Herzoge von 
Broglie im Miniſterium der auswärtigen Ungelegens 
heiten eine Konferenz. 

Ein bieſiges Blatt ſagt: „Die Gerüchte, welche 
man über die Eodeckung einer gegen die Perfon 
Ludwig Philipps gerichteten Verſchwdrung in Um⸗ 
lauf gebracht hat, find nicht ohne Grund geweſen. 
Die Regierung hat aber noch keine Aufſchlüſſe in 
dieſer Beziehung gegeben, und doch erzählt man in 
gewiſſen Zirkeln alle Oetalls des beabfiiwtigten furcht⸗ 
baren Attentats. Es iſt in der That merkwärdig, 
mit welcher Blitzesſchnelle ſich falſche Nachrichten 
verbreiten. So verſicherten heute Morgen einige 
Perſonen mit unglaublicher Zuverſicht, daß fie aus 
guter Quelle alle näheren Umftände der ſchreckli⸗ 
chen Kataſtrophe wüßten, in die man die Koͤnigli⸗ 
che Familie habe fürgen wollen. Ihren Erzäblun⸗ 
gen zufolge, haͤtte die Provinz der Hauptſtadt 500 
Königembrber geliefert, die Alle den Eid abgelegt 
hatten, eher in den Tod zu gehen, ols ihren Plan 


aufzugeben. Auf dem Wege von Paris nach Neuilly, 


zwiſchen 4 und 5 Uhr Nachmittags, olſo in der 
Stunde, wo der König in der Regel von Paris zus 
rückkommt, haͤtten die Mörder ihm auflauern wol⸗ 
len. Auf dem ganzen Wege wären Abtbeillungen 
von 25 mit Flinten und Piſtolen bewoffneter Leute 
aufgefteilt geweſen, fo daß es dem Könige, wenn, 
er ouch dem erſten Angriffe entgangen, unmoͤglich 
geworden wäre, glücklich nach Neuilly zu gelangen; 
und wenn ibm dies unter dem Schutze der Vor⸗ 
ſehung doch geglückt wäre, fo hätten die Verſchwoͤ— 
rer Alles darauf vorbereitet, ihn dort mit ſeiner 
ganzen Familie umzubringen. Dies ſind die Nach⸗ 
richten, welche mau mit ernſthafteim Geſichte den 
leichtglaͤudigen Pariſern aufbürdet.“ a 

Der Temps enthält Folgendes: „Es ſcheint, 
daß die Unterhandlungen mit dem Präfidenten der 
Vereinigten Staaten nichts weniger als vorgerückt 
find, Bis jetzt hat man noch jede Genugthuung 
verweigert, und der Herzog von Broglie mag es 
fehr bereuen, die geringſte Verbindlichkeit gegen 
die Franzoͤſiſche Deputirten-Kammer eingegangen 
zu ſeyn. Man hatte den Entwurf einer Note nach 
Amerika geſandt, in der einige ober flaͤchliche Ent⸗ 
ſchuldigungen in fo gemäßigten und nichtsſagenden 
Worten enthalten waren, daß man ſich in der That 
nichts Unſchuldigeres und nichts Gleichgultigeres 


Banken konnte. Selbſt von dieſer Note hat der Präs 
ſident aber gar nichts hören wollen. Man hofft 
nun in den miniſteriellen Salons noch darauf, daß 
er General Jackſon nicht lange mehr Piäſident 
kenn werde, und daß ſich alsdann die Unter hand⸗ 
lungen leichter zu einem genügenden Reſultate wuͤr⸗ 
den führen laſſen. Wir find übrigens dem Miniſte⸗ 
rium die Gerechtigkeit ſchuldig, daß bei der noch ob⸗ 
waltenden Schwierigkeit keine Zahlung bis jetzt ge⸗ 
leiſtet worden iſt. Herr Humaun keunt die Bedin⸗ 
gung, die von der Deputirten-Kammer bei Bewil⸗ 
ligung des Kredites geſtellt worden iſt, und er wird 
daher keine Verantwortlichkeit auf ſich laden“ 
Großbritannien. 
London den 11. Juli. Die Miniſter halten 
jetzt ſehr häufig Berathungen. So waren ſie vorge⸗ 
ern bei Ld. Melbourne verſammelt und auf heute 
it Kabinetsrath im auswärtigen. Amte auge⸗ 
ſagt worden. Die Hauptveranloflung due dieſen 
Berathungen ſcheint die in das Unterhaus einge⸗ 


brachte iriſche Kirchenbill gegeben zu haben, 


indem der König der Maßregel im hohen 
Grade ab bold iſt. Lo. Melbourne foll hiervon 
in feiner letzten Unterredung mit dem Könige voll⸗ 
kommen überzeugt worden ſeyn. Auch beißt es, 
15 die Meinungen im Kobinet über jenen Gegen⸗ 

and 
hoͤchſt dedeuklich finden, Hen. O'Connell durch die 
genannte Bill jo außerordentliche Zugeftändniffe zu 
machen. Unter dieſen Umſtaͤnden gewinnt die An⸗ 


fab daß die iriſche Kirchenbill den Sturz des 
1 der beſcheidene Kunert, nach dem Schluſſe herausge⸗ 


igen Miniſteriumis herbeiführen werde. 
Bel dem Lever, welches der Kbuig am Mittwoch 
hielt, beurlaubte ſich der Königlich Mieederlaͤndiſche 
Geſandte, Ritter Dedel, bei Se. Majeftät, und 
Sir Robert Adair wurde vor- feiner -Adreife- auf 
feinen Geſandtſchaftspoſten nach Berlin, vorge: 


1 ax u 
Heute findet in Extter-Hall eine große antikatho⸗ 
liſche Verſammlung ſtatt, in welcher mau den Ras 
tholicismus mit theologiſchen Gründen befümpfen 
will. Eia katholiſcher Geiſtlicher, Namens Mog⸗ 
cire, bat dagegen ſeinerſeus zu einer Verſommlung 


aufgefordert, in welcher der Katholicismus, ebenz' 
falls mit geiſtigen Waffen, vertbeidigr werden ſoll. 


Am vorigen Sonnabend fand die Vermählung 
des Lords King mit Lord Byrou's einziger Tochtet, 
Miß Adda, fait. N | 
x 4 — * 


Vermiſchte Nachrichten. 
Im Bezirke der Königl. Regierung zu Danzig 
haben im Laufe des verfloffenen Jahres beträchtli⸗ 


che. Baumpflanzungen ſtattgefugden. Es wurden: 
in den ſteden Landkreiſen dieſes Bezirks uberhaupt, 
98,923 Obſtbaͤume und 266,489 Weiden und andere 


wilde Stämme gepflanzt. Von dieſen 365,412 
Bäumen kommen auf die Königlichen Domalnen 


getheilt ſind, indem mehrere Miniſter es. 


„Italieniſchen Schule, verbindet mit einer 5 


242,876. Durch Pfropfen wurden 28,570 Stänte 
me veredelt, et 


und Lübed Mang de worden. 


ſie keinen Verſuch zur Errichtung einer Eisenbahn. 
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unterſtuͤtzen werde und üͤberbaupk von allen Eiſen⸗ 


Seit 14 Tagen ‚find nun 3101 Actien zu 100 
Rthlr. bei dem Eiſendahn⸗ Comité in Elberfeld 
gezeichnet worden, darunter 3177 für die Bahn 
nach der Ruhr und 924 für die nach Duͤſſeldorf, 
Elderfeld allein hat demnach bereis ein Vierthe 
des für die beiden Bahnen erforderlichen Kapitals 
gezeichnet. Bekanntlich find auch in Duͤſſeldorf ſchon 
für 159,008. Niblr. Ustien Unterſchriften geſammelt. 


WW 

Poren den 20. Juli. Geſtern nahm Bach 
mann, nachdem er Dienſtags in der Sonnenſung 
frau als Rolla, leider vor ; n Hauſe, was 
wohl hauptſächlich der Wahl des Stuͤckes, deſſen, übers 
triebene Sentimentalitaͤt unfere Zeit nicht mehr ans 
ſprechen will, zuzuſchreiben iſt, jedoch mit voller Aner⸗ 
kennung ſeiner Leiſtungen, aufgetreten war, als Otto 
von Wittelsbach, von dem hieſigen Kunſtliebenden 
Publikum auf die wuͤrdevollſte Weiſe feinen Abſchted. 
Wiederholt ER ſich bei feinem Abtreten von der Buͤhne 
der lauteſte Beifall zu erkennen. Die Worte, welche 


rufen, ſprach, deuteten auf feine vielleicht baldige Ruͤck 
kunft hin, und wir wuͤnſchen, daß dieſe Hoffliung fich 
zur Wirklichkeit geſtalten möge. — Von der Oper Gu 
ſtav, oder: der Ma skenball, hat nach der erſten 
Auffuͤhrung noch eine dreimalige er unter 
der größten Tpeilnahme und det lauteſten Anerkennung 
des ziemlich vollen Hauses ſtattgefunden. Leider wurde 
das Letztemal durch das Unwohlſeyn des Herrn Hor— 
nicke, welches ſein Auftreten nach dem zweiten Akt vers 
hinderte, ſo daß der dritte Akt ganz wegfallen mußte, 
der erwartete Genuß des Publikums ſehr verkuͤrzt und 
geſchmaͤlert. — Die neue Oper, die Familien 
Montecchi und Capuletti, welche Herr Vogt 
uns noch als Schlußvorſtellung vorzufuͤhren gedenkt, 
duͤrſte hier wohl eine ganz beſondere Erwähnung vers 
dienen. Bellini, der vorzuͤglichſte Com poniſt der Bar 
evon 

lodieen einen Ernſt und eine Tiefe der Empfindung, 

die den meiſten andern Compoſitionen feines Vaterlan⸗ 

des fremd iſt. Zu ſeinen Meiſterwerken gehoͤren Nor 
ma und die oben genannte Oper. Da dtieſelbe das 
erſte Belliniſche Werk iſt, welches wir hier zu hoͤren 
bekommen, ſo machen wir ⸗beſonders darauf aufmerk⸗ 
ſam und wunſchen von Herzen, daß Herr Vogt ſich eis 

ner recht zahlreichen Theilnahme von Seiten des Pu⸗ 
blitüms erfreuen möge, und es ſomit dete Eg de 


gut, Alles gut. 


die Tbees tee 
Dienſtog den 21. Juli als letzte Vorſſellung und 
zum Erſtenmale:; Die Familien Montechi 
und Capuletti; große Oper in 2 Akten, nach dem 
Italieniſchen des Romani, Muſik von Bellini. — 
Zum Beſchluß: Eine Ad ſchieds rede, geſpro⸗ 
chen von Dem. Heinemann. a 
— —— sr] 
Bekanntmachung. 

Der zum Verkauf des im Mogilnoer Kreiſe bes 
legenen Gutes Krzekotowo, und des Vorwer⸗ 
kes Krzekotowko, von dem ebemaligen Landge— 
ticht zu Gueſen auf den 28ſten November 
d. J. Vormittags um 10 Uhr angeſetzte Termin, 
wird in unſerm Auftrage von dem jetzigen Nöniglis 
chen Laud⸗ und Stadtgericht zu Gnesen abgehalten 
werden, wos hierdurch zur offentlichen Keuutniß 
gebracht wird, 

Bromberg den 30. Juni 1835, 

Königliches Ober ⸗ Landesgericht, 


Esdiktal⸗Citation. 

Auf das dem Lithographen Schmiedike gehd⸗ 
tige, bier unter der Nummer 70. belegene Grunds 
ſtück ii Rubr, III. No. 1. das Erbibeil ſeiner Schwe⸗ 
ſter Conſtantia mit 300 Rthle. eingetragen. Das 
darüber ausgefertigte Dokument, als der Erbrezeß 
in der Landbau⸗Jaſpektor Schmiedikeſchen Nachlaß⸗ 
Sache vom gten März 1828 und der Hypotheken- 
Schein vom Zıften Juli 1828 iſt verloren gegangen, 

Es werden daher auf den Antrag der Conſton⸗ 
tia Schmiedike, da jene Poſt gelbſcht werden foll, 
alle diejenigen, welche an dieſelde, und das darüber 
ſprechende Dokument als Eigenthümer, Ceſſtona⸗ 
tien, Pfand⸗ oder ſonſtige Vriefe-Inhaber Anſprü⸗ 
che haben, aufgefordert, ſolche binnen 3 Monaten, 
ſpaͤteſtens aber in dem auf 

den gten November a. c. 
vor dem Herrn Juſtin⸗Rath von Stoephaſſus Mor: 
gens 10 Uhr hieſelbſt anberaumten Termine nach— 
zuweiſtn, widrigenfalls fie damit werden praͤklu⸗ 
dirt werden, ihnen des hald ein ewiges Stillſchwei⸗ 
en auferlegt, und nächſtdem die Loͤſchung der 
Post ohne Produktion des Hypotheken-Jnſtruments 
erfolgen wird. 
Schuridemühl den r. Juli 1835. 
Önial. Drenß. Lande u. Stodt⸗Gericht. 
ur Were eine Ad Spewer zu Denußens 
den Raums in unferm Lokale auf der Schulgaſſe, 
unweit des alten Marktes, ſtebt ein Termin auf 
den 29ften d. im Haufe des Herrn Commerzien⸗ 
Raths Gumprecht, alter Markt No. 50., Vor⸗ 
muittags um 11 Ubr, an, wozu Mielhsluſtige hier⸗ 
durch eingeladen werden, 
Poſen den 20. Juli 1835. 
Das Kirchen Collegium der evangel, 
Ehe Petri⸗Gemelne. 


als Haut-Sauternes, 


Breslauer ⸗Straße Nro. 25 7. iſt in der 
Etage eine Wohnung, beſtebend aus zwei Sälen, 
einigen Zimmern, fo wie auch Küche, Keller, Stals 
lung und Remiſe, von Michaeli d. J. zu permiethen. 
„rungen: Anzeige. 1 a. 
Marjendader Kreuz- und Ferdinands⸗ Brunnen, 
Eger⸗Frauz⸗ und Solzquelle, ſo wie Selterbrunnen 
in ganzen und halben Krügen empfing heute direkt 
von der Quelle zu Waſſer, und verkaufe ſolche eine 
zeln und im Ganzen zu herabgeſetzten Preiſen. — 
Noch empfehle mich mit friſchen Ober⸗Salze, Muͤhl⸗, 
Cudowa⸗, Pilnaer und Stidſchuͤtzer Bitterbrunnen, 
alles friſcher Füllung, billıgft. 7 
ze Carl Wilhelm Pu ſch, 

Bure ESIER Markt No. 55, - 

Zugleich empfehle ich mein anfehnlicyes Lager 
von alten Ungar⸗ Weiten, Rhein-, Stein, Stroh⸗ 
Wein und Greſſes extra alten Franz Weinen, 
Groves, St. Julien und 
Burgunder Chambertin zu den bekannten niedrigen 
Auktions⸗Preiſen in Orboft, Tonnen, Anker und 
5 von ausgezeichneten Jahrgängen ganz ers: 


gebenſt. 
ſcher Holl, Kaͤſe, Sardellen, Kapern, Provencer⸗ 
Oel, Duſſeldorfer Moſttich und Eitronen ſind zu 


erſten 


haben bei 
’ Brümmer & Rohrmann, 
7 Markt No. 85. N 
* 1 
* 
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Handlungs : Anzeige. 
Neue Hollandifche Heringe hat fo eben ers 
halten und bittet um gefälligen Zuſpruch 
2 J. Verderber, 


NN Un 


Börse von Berlin. 
Yıieuis.Loun 


Den 48, Juli 1835, Te 


Siaats - Schuldscheine- =... « 
Preuss, Engl. Oblieat. 180 

Pram. Scheine d. Seehandlung, . | — 

Kurm, Oblig. mit lauf. Coup. 4 

Neum, Inter. Scheine dio, , , 4 

Berliner Stadt-Obligationen, . , 4 

Könsgsberger dito „ 
Elbinger dito 1 
Danz. dito v. in T. eee A — 
Westpreussische Pfandbriefe 0 A — 1023 
Grossherz, Posensche Plandbtiefe 4 103 
Ostpreussische dito 4 — | 1025 
Pommersche duo 4 | 4106| — 
Kur- undNeumärkischedto . “| 4 10241 — 
Schlesische dito 4 — 10⁰5f 
Rückst. C. u. Z. Sch. d. Kur- u. Neum.] — 844 — 
Gold al marc. 2164 a: 
Neue Ducsten „ 160 — 
Friedrichsd’or . „„ „„ 6 2A. 133 135 
Dicono 2 cr q al» 14 


